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JEHOVA hat uns die F ähigkeit gegeben, unser Verhalten
und unsere Einstellung zu überpr üfen und dabei zu beur-
teilen, was richtig und was falsch ist. Diese F ähigkeit ist
ein wundervolles Geschenk von Gott – gemeint ist das
Gewissen (R öm. 2:14, 15). Wenn es von guten Einfl üssen
geformt wird, k önnen wir gute Entscheidungen treffen,
die Jehova Freude machen. Wir m üssen allerdings auch
daran denken, dass unser Gewissen f ür schlechte Einfl üs-
se anf ällig ist.
2 Ein gut geschultes Gewissen gibt uns nicht nur eine

R ückmeldung, ob etwas gut oder schlecht war. Es moti-
viert uns auch, einen großen Bogen um Schlechtes zu
machen und am Guten festzuhalten (R öm. 12:9). Dieser
Artikel geht darauf ein, wie unser Gewissen uns sch ützen
kann.Wir werden auch sehen, welche Einfl üsse unser Ge-
wissen formen k önnen.

DEIN GEWISSEN KANN DICH SCH

ÜTZEN

3 Das Gewissen l ässt sich mit einem Rauchmelder ver-
gleichen – aber es gibt einen entscheidenden Unter-
schied. Genau wie das Gewissen macht ein Rauchmel-
der auf eine Gefahr aufmerksam. Doch er wird erst
aktiviert, nachdem sich Rauch gebildet hat. Zu diesem
Zeitpunkt k önnte das Feuer bereits Schaden angerichtet
haben. Ein biblisch geschultes Gewissen dagegen alar-

1. Was ist das Gewissen, und wie kann es uns helfen, Jehova zu gefal-
len?
2. Wozu kann uns das Gewissen motivieren?
3-4. (a) Was haben unser Gewissen und ein Rauchmelder gemeinsam,
und worin unterscheiden sie sich? (Siehe auch das Bild.) (b) Erkl äre an
einem Beispiel, wie ein biblisch geschultes Gewissen uns sch ützen
kann.

Trainiere dein Gewissen
und mach Jehova Freude
„Versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas ist“
(EPH. 5:17).
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LIED 36
Wir besch ützen unser Herz

FOKUS
Wie wir unser Gewissen
schulen und sch ützen k ön-
nen, damit wir den Willen
Jehovas erkennen und un-
serem Gott durch unsere
Entscheidungen und unser
Verhalten Freude machen.
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miert uns, schon bevor wir etwas Ver-
kehrtes tun und unserer Freundschaft
mit Jehova schaden. Es macht uns auf
potenzielle Gefahren aufmerksam und
sch ützt uns so vor den Schritten, die zu
einer schweren S ünde f ühren k önnten.
4 Stellen wir uns dazu folgendes Sze-

nario vor. Ein junger Bruder ist in ei-
ne andere Gegend gezogen und sucht
jetzt nat ürlich neue Freunde. In der Ver-
sammlung gibt es einige junge Leute
in seinem Alter. Er freut sich, als sie
ihn zu einem gemeinsamen Abend ein-
laden. Bei dem Treffen f ällt ihm aber
auf, dass einige von ihnen eine proble-
matische Einstellung zuMoral und Alko-
hol haben. Wird er sich ausgerechnet sie
als seine engen Freunde aussuchen? Be-
stimmt nicht! Sein Gewissen hat Alarm
geschlagen und er h ört darauf. Diese
fr ühen Warnsignale von seinem Gewis-
sen sch ützen ihn davor, einen gef ährli-
chen Weg einzuschlagen (Jak. 1:14, 15).
5 Manchmal teilt uns Jehova ganz klar

mit, was richtig und was falsch ist (Jes.
33:22). So war es auch bei Adam und

5-6. Was machten Adam und Eva falsch?

Eva. Gott hatte ihnen gesagt, dass es
falsch w äre, von dem Baum der Erkennt-
nis von Gut und B öse zu essen (1. Mo.
2:17). Sie durften die Fr üchte noch nicht
einmal ber ühren (1. Mo. 3:3). Doch
dann kam eine Schlange und redete Eva
ein, sie sei ohne Jehova besser dran.
Ganz offensichtlich schob Eva ihr Gewis-
sen beiseite. Sie wusste ja, dass es falsch
war, von den Fr üchten zu essen. Also
h ätte sie nicht auf die Schlange h ören
sollen. Stattdessen gab sie dem schlech-
ten Einfluss nach und stellte sich gegen
Gott.
6 Wie war es bei Adam? Er wurde nicht

von der Schlange betrogen (1. Tim.
2:14). Sein Gewissen h ätte ihn veranlas-
sen sollen, auf Jehova zu h ören – un-
abh ängig davon, was Eva tat. Doch ob-
wohl er genau wusste, was richtig war,
aß er von der Frucht. Der Ungehorsam
der ersten Menschen f ührte dazu, dass
„die S ünde in die Welt gekommen ist 5
und sich der Tod so unter allen Men-
schen ausgebreitet hat, weil sie alle ge-
s ündigt hatten“ (R öm. 5:12). Was k ön-
nen wir aus diesem schlechten Beispiel

Unser Gewissen funktioniert
wie ein Rauchmelder – kann
aber noch viel mehr
(Siehe Absatz 3)
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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lernen? Damit wir der S ünde nicht nach-
geben, m üssen wir auf unser Gewissen
h ören.

VERSUCH, DEN WILLEN JEHOVAS
ZU ERKENNEN

7 Wie bei Adam und Eva teilt uns Je-
hova in manchen Lebensbereichen kon-
kret mit, was richtig und was falsch
ist. Doch es gibt nicht f ür jede Situati-
on ein ausdr ückliches biblisches Gebot.
Dann gilt die Aufforderung: „Versucht
weiterhin, zu erkennen, was der Wille
Jehovas ist.“ (Lies Epheser 5:15-17.)
Unsere Entscheidungen machen Jehova
entweder Freude oder Kummer. Das Ge-
wissen kann uns helfen, herauszufinden,
was der Wille Jehovas ist, und uns ent-
sprechend zu verhalten.
8 Wie kommen wir zu einer Entschei-

7. Was erfahren wir aus Epheser 5:15-17?
8. Welche Faktoren k önnen erkl ären, dass zwei
Christen in einer ähnlichen Situation guten Gewis-
sens unterschiedliche Entscheidungen treffen?

dung, wenn eine Situation nicht durch
ein konkretes biblisches Gebot geregelt
ist? In solchen F ällen m üssen wir unser
biblisch geschultes Gewissen nutzen. Oft
gilt es dabei, mehrere Faktoren zu be-
r ücksichtigen, zum Beispiel unsere Moti-
ve, unsere Absichten und was in unse-
rem kulturellen Umfeld üblich ist. Zwei
Christen entscheiden in einer ähnlichen
Situation vielleicht v öllig unterschied-
lich. Doch beide k önnen das mit einem
guten Gewissen tun und Jehova Freude
machen, wenn ihre Entscheidungen auf
biblischen Grunds ätzen basieren.
9 Dazu ein Beispiel. Zwei reife Chris-

ten gehen unabh ängig voneinander zu
einem arbeitsbezogenen Abendessen.
Auf beiden Veranstaltungen m öchte der
Chef einen Toast aussprechen und mit
allen anstoßen oder ihnen zuprosten.

9. Wie kommt Galater 6:4 in den beiden hier be-
schriebenen Situationen zum Tragen? (Siehe auch
die Bilder.)

Ein trainiertes Gewissen hilft uns,
gute Entscheidungen zu treffen
(Siehe Absatz 9)
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Beide Br üder leben in einem Land, wo all
das als h öfliche Geste gilt. In dem einen
Fall macht der Bruder mit, weil f ür ihn
klar ist, dass es einfach darum geht, ei-
nen Erfolg der Firma zu feiern. In dem
anderen Fall entscheidet sich der Bruder
dagegen. Er hat Bedenken, dass dieWor-
te seines Arbeitgebers nationalistisch
aufgefasst werden k önnten, und m öchte
seine Neutralit ät nicht verletzen. Beiden
Br üdern geht es darum, Jehova zu gefal-
len und sich nach seinem Willen auszu-
richten. (Lies Galater 6:4.)

TRAINIERE DEIN
WAHRNEHMUNGSVERM


ÖGEN

10 In Hebr äer 5:13, 14 finden wir
Formulierungen, die beschreiben, wie
man das Gewissen trainiert. (Lies.)
Zwar kommt das Wort „Gewissen“ in
diesen Versen nicht vor, aber es wird
das Ziel genannt, „zwischen Richtig und
Falsch5 unterscheiden“ zu k önnen. Ge-
nau daf ür ist das Gewissen da. Um es
zu trainieren, brauchen wir „feste Nah-
rung“. Was bedeutet das?
11 Bei der „festen Nahrung“ handelt es

sich um gehaltvolle, tiefe Glaubenswahr-
heiten, die von „reifen Menschen“ ver-
standenwerden (1. Kor. 2:14, 15). Zu die-
ser „festen Nahrung“ geh ören biblische
Grunds ätze. Wenn es f ür eine Situati-
on kein konkretes biblisches Gebot gibt,
kann man überlegen, welche Grunds ätze
greifen, und eine Entscheidung treffen,
die Jehova gef ällt (Spr. 2:4, 5).
12 „Reife Menschen“ – also Menschen,

10-11. Wie kann „feste Nahrung“ dabei helfen, das
Gewissen zu trainieren? (Hebr äer 5:13, 14).
12. Was bedeuten die Formulierungen „reife Men-
schen“ und „durch Gebrauch“ aus Hebr äer 5:14?

die ihr Gewissen mithilfe biblischer
Grunds ätze trainiert haben – sind mit
der Denkweise und Pers önlichkeit Je-
hovas vertraut. Deshalb k önnen sie ab-
sch ätzen, wie ein bestimmtes Verhalten
Jehova ber ühren w ürde. Sie haben es
sich angew öhnt, vor jeder Entscheidung
über biblische Grunds ätze nachzuden-
ken. So üben sie ihr Wahrnehmungsver-
m ögen „durch Gebrauch“, um zwischen
Richtig und Falsch zu unterscheiden.

SCH

ÜTZE DEIN GEWISSEN VOR

SCHLECHTEN EINFL

ÜSSEN

13 Das Gewissen ist kein unfehlbarer
Ratgeber.Wennwir es nicht mithilfe von

13. Welche Gefahr besteht, wenn das Gewissen
nicht richtig geschult ist?

Sie haben ihr Gewissen
nicht trainiert

Die Bibel berichtet von Dienern Jehovas,
deren Gewissen irgendwann kein guter Ratge-
ber mehr war, weil sie Charaktermerkmale wie
Gier, Stolz und Egoismus entwickelten. Hier
einige Beispiele, über die es sich lohnt nach-
zudenken:

˙ Die Israeliten (Ps. 106:7, 13, 14)

˙ K önig Salomo (1. K ö. 11:1-10)

˙ K önig Usija (2. Chr. 26:3-19)

˙ Gehasi (2. K ö. 5:20-27)

˙ Judas Iskariot (Joh. 12:2-7)

˙ Ananias und Sapphira (Apg. 5:1-10)

NOVEMBER 2026 5



biblischen Grunds ätzen schulen, wird
etwas anderes darauf Einfluss nehmen
(1. Tim. 4:1, 2). Das k önnten zum Bei-
spiel falsche religi öse Ansichten, Vorur-
teile oder verkehrte W ünsche sein (Jes.
5:20). Oder auch angeborene oder er-
worbene Charaktermerkmale wie Gier,
Stolz und Egoismus. Auch falsche Mo-
ralvorstellungen k önnten unser Gewis-
sen zu einem schlechten Ratgeber ma-
chen.
14 Was war bei Adam und Eva das Pro-

blem? Anscheinend vernebelten Gier
und Stolz Evas Blick darauf, wer das
Recht hat, den Maßstab f ür Richtig und

14. (a) Was k önnte Adam und Eva veranlasst ha-
ben, ihr Gewissen zu ignorieren? (b) Nenne Bei-
spiele f ür Menschen, die ihr Gewissen nicht vor
schlechten Einfl üssen gesch ützt haben. (Siehe
den Kasten „Sie haben ihr Gewissen nicht trai-
niert“.)

Falsch festzulegen. Sie war nicht mehr
zufriedenmit all dem,was Jehova ihr ge-
geben hatte, und wollte sein wie er. Und
aus Egoismuswar es Adamwichtiger, mit
Eva zusammenzubleiben, als Jehova zu
gefallen. Die Bibel erw ähnt noch weitere
Personen, die Jehova gut kannten, die
aber ihr Gewissen von Gier, Stolz oder
Egoismus verformen ließen.
15 Auch schlechter Umgang kann unser

Gewissen negativ beeinflussen (1. Kor.
15:33). Menschen mit einem gef ühllo-
sen Herzen, f ür die Gott ein Fremder
ist, k önnen eine echte Gefahr f ür jeman-
den sein, der das Richtige tun m öch-
te. Aus gutem Grund warnt uns die Bi-
bel vor Personen, die „ohne Sinn und
Verstand“ leben und deren Denken „ver-

15. Was k önnte unser Gewissen noch negativ be-
einflussen, und wozu werden wir aufgefordert?

˙ Ein biblisch geschultes Gewissen ist ein Schutz
vor Selbstgerechtigkeit (Pred. 7:16).

˙ Ein gut funktionierendes Gewissen bewahrt ei-
nen davor, zu hart mit sich selbst ins Gericht zu
gehen, was zu übertriebenen Schuldgef ühlen und
Hoffnungslosigkeit f ühren k önnte (Ps. 38:4;
130:3, 4).

˙ Jehova hat uns das Gewissen geschenkt, damit
wir gute Entscheidungen treffen k önnen, nicht,
damit wir über andere urteilen (R öm. 14:10-12;
Jak. 4:12).

˙ Reife Christen respektieren das Gewissen
anderer und lassen sie ihre eigene Last tragen
(Gal. 6:4, 5).

˙ Selbst bei Themen, die in der Bibel nicht erw ähnt
werden, hilft uns das Gewissen, Entscheidungen
zu treffen, die Jehova gefallen (Pred. 12:14).

˙ Ein gut geschultes Gewissen bewahrt uns davor,
andere in der Versammlung zum Stolpern zu
bringen (Mat. 18:6; 1. Kor. 8:12, 13).

Wozu das Gewissen da ist
und wozu nicht

6 DER WACHTTURM



finstert“ ist (Eph. 4:17-19). Sie r ät uns:
„Von solchen Menschen wende dich ab“
(2. Tim. 3:1-5).

LASS DEIN GEWISSEN
VON JEHOVA FORMEN

16 Unser Gewissen funktioniert zwar
nicht perfekt, aber es kann uns trotzdem
helfen, Jehova Freude zu machen. Be-
sonders in Bereichen, die in Gottes Wort
nicht konkret angesprochen werden, ist
es eine große Hilfe (1. Kor. 10:31). Doch
damit uns das Gewissen zuverl ässig lei-
ten kann, m üssen wir es mithilfe bibli-
scher Grunds ätze trainieren. Dann k ön-
nen wir ausgeglichene Entscheidungen
treffen, die Jehova gefallen.
17 Jehova kann uns seine Denkweise

vermitteln. Wenn wir uns von ihm schu-
len lassen, hilft er uns dabei, unser Den-
ken zu formen und umzuwandeln (Jes.
64:8; lies R ömer 12:2). Diese Schulung
bekommen wir durch die Bibel, denn sie

16. Wann ist das Gewissen besonders hilfreich?
(Siehe den Kasten „Wozu das Gewissen da ist und
wozu nicht“.)
17. Wie schult Jehova uns? (R ömer 12:2).

berichtet, wie Jehova über die Jahrhun-
derte mit seinen Anbetern gehandelt hat
(2. Tim. 3:16). Und am besten werden
wir mit Jehovas Denken vertraut, wenn
wir uns mit Jesu Lehren und seinem Bei-
spiel besch äftigen (1. Kor. 2:16).
18 Wir tun unserem Gewissen etwas

Gutes, wenn wir es vor schlechten Ein-
fl üssen sch ützen. Und durch intensi-
ves Bibelstudium trainieren wir un-
ser Wahrnehmungsverm ögen, damit wir
zwischen Richtig und Falsch unterschei-
den k önnen (Ps. 1:1-3). So werden wir
Jehova „mit reinem Gewissen“ dienen
und ein gl ückliches, erfolgreiches Leben
f ühren (2. Tim. 1:3).

18. Was f ührt zu einem gl ücklichen Leben und ei-
nem guten Gewissen?

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was ist das Gewissen, und wie kann es uns helfen, Jehova zu gefallen?

˛ Erkl äre Hebr äer 5:14.

˛ Wie hilft uns das Gewissen bei Entscheidungen, die nicht durch
ein konkretes biblisches Gebot geregelt sind?

LIED 159
Jehova steht alle Ehre zu

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 4: Auf dem ersten Bild
f ühlt sich ein Bruder wohl damit, bei einem Zu-
sammensein anzustoßen. Auf dem zweiten Bild
entscheidet sich ein Bruder gegen das Anstoßen,
weil es als nationalistische Geste aufgefasst wer-
den k önnte.



KANNSTdu dich an eine Situation erinnern, in der dir ein
Ältester liebevoll zur Seite stand? Vielleicht hat er dir ei-
nen guten Rat aus der Bibel gegeben und dich so vor einer
schlechten Entscheidung bewahrt. Oder er hat dich getr ös-
tet, als du einen lieben Menschen verloren hast. Oder er
hat dich daran erinnert, wie sehr Jehova dich liebt, als du
dich gerade wertlos gef ühlt hast. Mar ía� aus Spanien sagt:
„Wenn sich Hirten um mich k ümmern, gibt mir das die Si-
cherheit, dass ich ihnen am Herzen liege. Ihre Besuche zei-
gen mir, dass sie sich wirklich f ür mich und meine Bed ürf-
nisse interessieren.“
2 Jehova weiß, dass wir auf die Unterst ützung der


Ältes-

ten angewiesen sind. Deswegen hat er seinen Anbetern
Hirten versprochen, „die sie wirklich h üten werden“ (Jer.
23:4). Es solltenM änner nach seinemHerzen sein, die sich
„mit Erkenntnis und Einsicht“ um andere k ümmern (Jer.
3:15). Gott erf üllte dieses Versprechen auf bestm ögliche
Weise, als er Jesus auf die Erde sandte. Sp äter setzte Jesus
in der Christenversammlung


Älteste als Hirten ein (Eph.

4:7, 8, 11). In diesem Artikel besch äftigen wir uns als Ers-
tesmit demBeispiel, das Jesus als Hirte gegeben hat. Dann
geht es um Eigenschaften und F ähigkeiten, die


Ältesten

helfen, ihrer Aufgabe noch besser nachzukommen. Und
zum Schluss sehenwir uns an, wie Hirten, die sich aufrich-
tig um die Herde k ümmern, belohnt werden.

„DER GUTE HIRTE“ GIBT DAS VORBILD
3 Jesus bezeichnete sich als „der gute Hirte“. (Lies Jo-

� Namen wurden ge ändert.

1-2. (a) Wie stehen uns

Älteste zur Seite? (b) Wie hat Jehova sicher-

gestellt, dass wir Beistand erhalten? (Siehe auch den Kasten „Hirten in
biblischer Zeit“.)
3. Warum konnte sich Jesus als „der gute Hirte“ bezeichnen? (Johan-
nes 10:11, 14).

Hirten, die wirklich h üten
„Ich werde über sie Hirten einsetzen, die sie wirklich
h üten werden“ (JER. 23:4).

11.-17. JANUAR 2027

LIED 103
Hirten – ein Geschenk
von Jehova

FOKUS
Was Jesus


Ältesten vor-

gelebt hat und wie sie sich
gut um Jehovas Schafe
k ümmern k önnen.
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hannes 10:11, 14.) Warum war das pas-
send? Er liebte seine J ünger so sehr, dass
er „sein Leben f ür die Schafe“ opferte.
Außerdem sagte Jesus: „Ich kenne meine
Schafe und meine Schafe kennen mich.“
Er kannte die individuellen Bed ürfnisse
seiner J ünger und gab ihnen neue Kraft
(Mat. 11:28, 29). Deshalb f ühlten sie sich
zu ihm hingezogen und vertrauten ihm.
4 In Johannes, Kapitel 11 sehen wir die

Eigenschaften des guten Hirten in Akti-
on. Jesus ist gerade bei Martha und
Maria in Bethanien angekommen. Die bei-
den Schwestern brauchen dringend Bei-
stand, weil ihr geliebter Bruder Lazarus
ein paar Tage zuvor gestorben ist. Je-
sus hatte eine enge Bindung zu dieser
Familie (Joh. 11:5). Er übernachtete oft
bei ihnen, kannte sie gut und war mit ih-
nen befreundet. Auch wenn Martha und
Maria entt äuscht waren, dass Jesus den
Tod von Lazarus nicht verhindert hatte,
vertrauten sie sicher darauf, dass er ih-
nen Trost spenden w ürde. Wenn


Älteste

heute eng mit ihren Br üdern und Schwes-
tern befreundet sind, k önnen sie ihnen in
schwierigen Zeiten besser helfen.
5 Die Strecke nach Bethanien nahm

zwei Tage in Anspruch. Und das Gan-
ze war f ür Jesus nicht ganz ungef ähr-
lich. Man hatte dort versucht, ihn umzu-
bringen (Joh. 11:8). Doch ein guter Hirte
ist bereit, Opfer auf sich zu nehmen, um
in schweren Zeiten f ür seine Br üder und
Schwestern da zu sein.
6 Als sich Jesus Bethanien n äherte, war

Lazarus schon vier Tage tot. Verst änd-
licherweise kreisten Marthas Gedanken

4-5. (a) Warum haben sich Martha und Maria an
Jesus gewandt? (b) Was nahm Jesus auf sich, um
ihnen beizustehen?
6. Wie hat Jesus Martha getr östet?

darum, was man f ür ihren Bruder h ätte
tun k önnen (Joh. 11:21). Jesus half ihr
deshalb freundlich, nicht an die Vergan-
genheit, sondern an die Zukunft zu den-
ken. „Dein Bruder wird auferstehen“, ver-
sicherte er ihr (Joh. 11:23). Jesus h örte
Martha auch zu und st ärkte weiter ihren
Glauben, indem er sie daran erinnerte,
dass er Macht über den Tod erhalten hat-
te (Joh. 11:24, 25).


Älteste heute bau-

en andere ebenfalls auf, indem sie ihnen

Hirten in biblischer Zeit

Die Bibel vergleicht

Älteste mit Hirten.Warum

ist das passend? Hier einige Merkmale buch-
st äblicher Hirten in biblischer Zeit:

˙ Engagement. Ein Hirte f ührte seine Scha-
fe auf Weideland und stellte sicher, dass
sie genug Futter hatten (Hes. 34:14). Er
verband verletzte Schafe und beruhigte sie
(Hes. 34:4). F ür seine Herde ertrug er die
Hitze des Tages und die K älte der Nacht
(1. Mo. 31:40).

˙ Zuverl ässigkeit. Ohne einen Hirten kann
es leicht passieren, dass Hausschafe aus-
einanderlaufen, sich verirren oder sogar
get ötet werden (Hes. 34:5, 6). Ein zuverl äs-
siger Hirte z ählte jeden Abend seine Schafe
und überpr üfte ihren Gesundheitszustand.
Er gewann das Vertrauen der Schafe. Mit
der Zeit erkannten sie seine Stimme und
reagierten nur auf sie (Joh. 10:2-5).

˙ Tapferkeit. Ein Hirte verteidigte seine
Herde mutig. Unter Einsatz seines eigenen
Lebens sch ützte er sie vor Dieben und
Raubtieren wie L öwen,W ölfen und B ären
(1. Sam. 17:34, 35).
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geduldig zuh ören und ihr Vertrauen auf
Gottes Versprechen st ärken.
7 Bevor Jesus Lazarus auferweckte, be-

obachtete er die Leute um sich herum.
Lazarus’ Schwester Maria und andere
weinten. Wie ber ührte es Jesus, ihren
Schmerz zu sehen? Er „seufzte 5 inner-
lich und war ganz aufgew ühlt“. Dann „ka-
men Jesus die Tr änen“ (Joh. 11:33, 35).
Was f ür ein Mitgef ühl! Er sp ürte ihren
Schmerz in seinem Herzen. Und das be-
wegte die Menschen (Joh. 11:36). Ein gu-
ter Hirte kann mit seinen Br üdern und
Schwestern mitf ühlen (R öm. 12:15).
8 Jesus lebte vor, was einen liebevol-

len Hirten auszeichnet, und regte sei-
ne Nachfolger an, seinem Vorbild zu fol-
gen. Nach seiner Auferstehung legte er
Petrus und im Grunde auch den ande-
ren Aposteln ans Herz, auf diesem Ge-
biet mit gutem Beispiel voranzugehen.
Jesus betonte, dass seine „L ämmer“, sei-
ne „Sch äfchen“, auf Hirten angewiesen
waren (Joh. 21:15-17).� Petrus hat das
nie vergessen. Jahre sp äter appellierte er
an seine Mit ältesten, sich weiter um die
Sch äfchen zu k ümmern, die f ür Jesus so
kostbar waren (1. Pet. 5:1, 2).

DIE N

ÖTIGEN EIGENSCHAFTEN UND
F

ÄHIGKEITEN ENTWICKELN

9 Paulus legte den

Ältesten in Ephe-

sus ans Herz, ihre Aufgabe als Hir-

� Mit der Bezeichnung „Sch äfchen“ dr ückt Jesus aus,
wie sehr ihm seine J ünger am Herzen liegen.

7. Wie reagierte Jesus auf dieTrauer der Angeh öri-
gen und Freunde von Lazarus? (Siehe auch das
Bild auf der Titelseite.)
8. Wie stellte Jesus sicher, dass nach seiner R ück-
kehr in den Himmel die Hirtent ätigkeit weiterging?
9. Warum kann man sagen, dass Hirten eine gro-
ße Verantwortung tragen? (Apostelgeschichte
20:28).

ten ernst zu nehmen. (Lies Apostelge-
schichte 20:28.) Aufsehern heute ist die
gleiche wichtige Arbeit anvertraut. Ein
Ältester namens David dr ückt es so aus:
„Es ist, als w ürde Jesus zu mir pers önlich
sagen: ‚Siehst du diese Sch äfchen? Sie ge-
h ören mir, aber ich m öchte gern, dass du
mir hilfst, mich um sie zu k ümmern.‘“
Das ist eine große Verantwortung. Viel-
leicht zweifelt man als


Ältester manchmal

an seiner F ähigkeit, Trauernde zu tr östen,
Schwache zu st ärken oder Niedergeschla-
gene aufzubauen (1. Thes. 5:14).


Ältesten

ist nat ürlich bewusst, dass sie von Jehova
Kraft f ür ihre Aufgabe bekommen (Phil.
4:13). Doch jeder von ihnen kann Eigen-
schaften und F ähigkeiten entwickeln, die
ihm helfen, seiner Verantwortung noch
besser nachzukommen. Sehen wir uns ei-
nige dieser Eigenschaften und F ähigkei-
ten an.
10 Die Schafe kennenlernen. (Lies Spr ü-

che 27:23 und Fußnote.) Eine
Überset-

zung gibt diesen Vers wie folgt wieder:
„Mach dich so gut wie m öglich mit deinen
Schafen vertraut.“� Nat ürlich respektie-
ren wir die Privatsph äre anderer (1. Pet.
4:15). Trotzdem stimmt auch, was der ge-
rade erw ähnte David sagt: „Nur wenn wir
wissen, womit unsere Br üder und Schwes-
tern zu k ämpfen haben, k önnenwir ihnen
mit der Bibel wirkungsvoll helfen.“
11 Einf ühlsam zuh ören.Wenn Hirten ih-

ren Br üdern und Schwestern gut zuh ören,
nehmen sie wahr, was sie brauchen (Jak.

� In Spr üche 27:23 geht es zwar darum, dass sich buch-
st äbliche Hirten gewissenhaft um ihre Schafe k ümmern
sollten, doch


Älteste k önnen diese Aufforderung durch-

aus auf ihren Einsatz f ür Jehovas Herde anwenden.

10. Was ist wichtig, um ein guter Hirte zu sein, und
warum? (Spr üche 27:23 und Fußnote).
11. Was bewirkt einf ühlsames Zuh ören?

10 DER WACHTTURM



1:19). Dazu das Beispiel von Catherine,
deren Mann sie und die Kinder verlas-
sen hat. Sie erz ählt: „Die


Ältesten haben

mir feinf ühlige Fragen gestellt und genau
zugeh ört. Dadurch hab ich mich geliebt
und gesch ätzt gef ühlt. Ich hab gemerkt,
dass sie wirklich verstehen wollten, was
ich durchmache – fast so, als w ürden sie
versuchen, meinen Schmerz zu sp üren.
Nach diesem Gespr äch hatte ich wieder
klar vor Augen, dass Jehova uns nicht
verlassen hat.“
12 Passende Bibeltexte verwenden (Tit.

1:7, 9). Wenn ein

Ältester weiß, was je-

mandem zu schaffen macht, kann er ge-
zielt darauf eingehen.� Andrew sagt: „Ich
versuche, meine Br üder und Schwestern
auf biblische Grunds ätze und Berichte

� Bei ihrer T ätigkeit als Hirten denken

Älteste daran,

dass sie nicht das Recht haben, anderen vorzuschrei-
ben, was sie tun sollen (2. Kor. 1:24). Jeder Christ hat die
Verantwortung, seine eigenen Entscheidungen zu tref-
fen (Gal. 6:5, siehe Studienanmerkung). Siehe auch den
Wachtturm vom 15. Januar 2013, S. 27-28, Abs. 2-4.

12. Wie k önnen

Älteste bei Hirtenbesuchen die Bi-

bel wirkungsvoll gebrauchen?

aufmerksam zu machen, die zu ihrer Situ-
ation passen. Oft schaue ich in das Buch
Bibelverse f ür das Leben als Christ.“ Elih ú,
ein erfahrener


Ältester, nutzt dieses Buch

ebenfalls. Er berichtet: „Wenn ich mich
auf Hirtenbesuche vorbereite, sehe ich
mir gern Themen an wie ‚


Ängste und Sor-

gen‘, ‚Entt äuschung‘ und ‚Entmutigung‘.
Das sind die typischen Alltagsprobleme
unserer Br üder und Schwestern, und ich
habe dort Verse gefunden, die ihnen gut-
tun und mit denen sie sich identifizieren
k önnen.“ Catherine aus dem vorigen Ab-
satz erinnert sich: „Ein


Ältester hat mir

Jesaja 26:3 gezeigt. Diesen tr östenden
Vers haben meine T öchter und ich immer
und immer wieder gelesen. Mit ihm haben
wir die schwerstenTage durchgestanden.“
13 Nahbar sein. Obwohl Jesus sehr be-

sch äftigt war, nahm er sich immer Zeit f ür
Menschen, auch f ür Kinder (Luk. 18:15,
16). Was zeigt das? Ein guter Hirte ach-
tet darauf, f ür jeden zug änglich zu sein,

13. Was macht einen Hirten nahbar? (Siehe auch
die Bilder und den Kasten „Ihr seid alle Br üder“.)

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Ein guter Hirte erarbeitet sich das Vertrauen und die Freundschaft seiner Br üder und Schwestern
(Siehe Absatz 13)
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Jung und Alt. Schon kurze Gespr äche vor
und nach den Zusammenk ünften k önnen
Vertrauen und Freundschaften wachsen
lassen. „Mir f ällt es leichter, einen


Ältes-

ten anzusprechen, der mich immer mal
wieder fragt, wie es mir geht, und der
mir schon Hilfe angeboten hat“, sagt eine
Schwester namens Lauren. „Wenn dann
was Ernstes ist, trau ich mich, auf ihn zu-
zugehen, weil ich weiß, dass ihm etwas an
mir liegt und dass er f ür mich da ist.“
14 Liebe zeigen. Wie Jesus sagte, w ür-

de man seine Nachfolger an ihrer Lie-
be erkennen (Joh. 13:35). Und nichts ist
f ür einen guten Hirten so charakteristisch
wie seine Liebe zu den Schafen Jehovas.
Juan, der heute selbst


Ältester ist, bekam

von einem liebevollen Hirten Unterst üt-
zung. „Als Bibelsch üler bin ich durch eini-
ge H öhen und Tiefen gegangen, sowohl
in meiner Gef ühlswelt als auch im Glau-
ben“, erz ählt er. „Aber die Liebe eines


Äl-

testen hat ganz entscheidend dazu bei-
getragen, dass ich nicht aufgeh ört habe,
zu studieren und die Zusammenk ünfte zu
besuchen. Seine Liebe hat mich vor dem
schlimmsten Fehler bewahrt: Jehova zu
verlassen. Durch seine Geduld und Lie-
be ist mir bewusst geworden, wie Jehova
mich sieht, und das hat mir geholfen, nie
aufzugeben.“

WARUM ES DEN EINSATZ WERT IST
15 Hirtenarbeit ist nicht immer leicht.

Paulus sagte, dass er manchmal Sorgen
und sogar schlaflose N ächte hatte, weil
ihm Jehovas Schafe so am Herzen lagen
(2. Kor. 11:27, 28). Aber als er auf seinen
Einsatz als Hirte zur ückblickte, griff er

14. Was zeigt das Beispiel von Juan?
15. Warum ist Hirtenarbeit die M ühe wert? (Apos-
telgeschichte 20:31, 35).

„Ihr seid alle Br üder“

Die Bibel fordert uns auf,

Älteste wegen

ihrer harten Arbeit zu ehren (1. Tim. 5:17).
Heißt das aber, dass ein


Ältester erwarten

sollte, mit einem Ehrentitel angesprochen zu
werden oder in einer besonders formellen
Sprache, die ihn von anderen in der Ver-
sammlung abhebt? Nein. Ein


Ältester m öch-

te seinen Br üdern und Schwestern dienen
und sich nicht als Herr über sie aufspielen
(Luk. 22:25-27; 1. Pet. 5:2, 3). Außerdem sagt
die Bibel, dass sich alle Christen gegenseitig
ehren sollen (R öm. 12:10). In manchen Kultu-
ren ist es üblich, dass junge Menschen


Ältere

in einer respektvolleren Sprache anreden als
Gleichaltrige. Das ist nicht unbiblisch. Tat-
s ächlich empfiehlt Gottes Wort Respekt vor
Älteren (3. Mo. 19:32). Doch aus Demut er-
warten


Älteste keine besondere Behandlung

oder Ehrerweisung, die sie über andere stellen
w ürde. Und statt auf einer Ausdrucksweise zu
bestehen, die übertriebene Ehrfurcht ausl ö-
sen k önnte, arbeiten sie darauf hin, dass sich
ihre Br üder und Schwestern bei ihnen wohl-
f ühlen und gern auf sie zugehen. Um nahba-
rer zu sein, bieten viele


Älteste jungen Leuten

an, sie auf eine unkomplizierte, nat ürliche und
freundschaftliche Art und Weise anzuspre-
chen. Sie regen auch andere zu einer zwang-
losen Ausdrucksweise an. Das f ördert eine
gute Kommunikation. Alle


Ältesten lehnen un-

biblische Titel ab, die sie von der Herde ab-
heben w ürden. Jesus erinnerte seine Nachfol-
ger: „Ihr seid alle Br üder“ (Mat. 23:8-12).



die Worte des guten Hirten Jesus Chris-
tus auf, der gesagt hatte: „Geben macht
gl ücklicher als Empfangen.“ (Lies Apos-
telgeschichte 20:31, 35.) Javier, der
schon über 30 Jahre


Ältester ist, empfin-

det ganz ähnlich: „F ür meine Br üder und
Schwestern als Hirte da zu sein, hat mei-
nen eigenen Glauben und meine Liebe zu
Jehova vertieft. Meine Besuche bei ihnen
erinnern mich daran, dass Jehova auf je-
den achtet, der ihn liebt und ihm von gan-
zem Herzen dient.“
16 Ein guter Hirte hat viel mit einer f ür-

sorglichen, selbstlosen Mutter gemein-
sam. Diesen Vergleich zog Paulus, als
er über seinen Einsatz in Thessalonich
sprach (1.Thes. 2:7, 8). EineMutter bringt
f ür ihr Baby große Opfer, aber sie er-
lebt auch viel Freude. Und so wie es sie
stolz macht, wenn sich ihr Kind gut entwi-
ckelt, war Paulus stolz auf den Fortschritt
der Thessalonicher (2. Thes. 1:3, 4). Auch
heute bereitet es selbstlosen Hirten gro-
ße Freude, anderen zu helfen und ihren

16. Warum verglich Paulus seine Arbeit als Hirte
mit der Rolle einer Mutter?

Fortschritt zu sehen. Miguel, der

Älteste,

der Juan beigestanden hatte, sagt: „Es
war richtig sch ön, dass ich Juan helfen
konnte, christliche Eigenschaften zu ent-
wickeln. Undwenn ich ihn heute als


Ältes-

ten sehe, bin ich einfach nur stolz auf
ihn.“
17 Gerade in den heutigen letzten Tagen

k önnen wir so dankbar sein, dass Jehova
uns treue Hirten geschenkt hat! Wir se-
hen, wie sehr sie sich anstrengen, dem
Vorbild des guten Hirten Jesus zu folgen.
Und wir sch ätzen es, dass sie st ändig an
den Eigenschaften und F ähigkeiten arbei-
ten, die sie brauchen, um uns anzuleiten,
zu st ärken und zu tr östen. Sowohl Jehova
als auch wir haben sie ins Herz geschlos-
sen (1. Thes. 5:12, 13).

17. Warum bist du dankbar f ür die Hirten, die Je-
hova uns gegeben hat?

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum ist die Bezeichnung „der gute Hirte“ f ür Jesus so passend?

˛ Welche Eigenschaften und F ähigkeiten helfen

Ältesten,

ihrer Aufgabe noch besser nachzukommen?

˛ Wie werden Hirten f ür ihre M ühe belohnt?

LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelbild: Jesus, Martha,
Maria und andere trauern um ihren geliebten
Lazarus.



JEHOVA hat uns so gemacht, dass wir eine Freundschaft
zu ihm aufbauen k önnen.� Er w ünscht sich, dassMenschen
ihn kennen und lieben. Und auch er kennt und liebt alle,
die wirklich seine Freunde sein m öchten. Er h ört zu, wenn
sie beten, und gibt jedem die Hilfe und Anleitung, die er
braucht (Ps. 139:1-4). Wir d ürfen unserem Sch öpfer ganz
nah sein, und er m öchte jeden von uns zum Freund haben.
Es ist so sch ön, das zu wissen.
2 Durch die S ünde haben Adam und Eva ihre Freund-

schaft mit Jehova verloren. Deshalb haben wir nicht von
Geburt an ein gutes Verh ältnis zu Gott (R öm. 5:10). Und
wir k önnten denken, das sei auch gar nicht erreichbar.
Aber Jesus sagte: „F ür Gott ist alles m öglich“ (Mar. 10:27).
Um unser Freund sein zu k önnen, hat Jehova einen hohen
Preis gezahlt (1. Joh. 4:9, 10). Durch das, was er und sein
Sohn f ür uns getan haben, k önnen wir ihre Freunde wer-
den (Joh. 15:9, 10).
3 Unsere Freundschaft mit dem allm ächtigen Gott ist na-

t ürlich nicht das Gleiche wie unsere Freundschaften mit
anderen Menschen. Als Sch öpfer ist Jehova uns weit über-
legen. Dass wir trotzdem seine Freunde sein d ürfen, ist ei-
ne große Ehre (Ps. 15:1). Dieser Artikel geht zun ächst da-
rauf ein, warum wir uns sicher sein k önnen, dass Jehova

� Jehova hat die Engel und die Menschen nicht erschaffen, weil er Freunde
brauchte. Vielmehr war sein Motiv Liebe, und aus dieser Liebe heraus bietet er
ihnen seine Freundschaft an (1. Joh. 4:8).

1. Woran sieht man, dass Jehova sich eine Freundschaft mit uns
w ünscht?
2. Woher wissen wir, dass unvollkommene Menschen Freunde Jehovas
sein k önnen?
3. Was ist der Unterschied zwischen der Freundschaft zu Jehova und
der zu einem Menschen?

Deine Freundschaft mit
Jehova und mit Jesus
„Kommt Gott n äher und er wird euch n äherkommen“
(JAK. 4:8).

18.-24. JANUAR 2027

LIED 28
Freundschaft mit Jehova

FOKUS
Wie wir Freunde von Jeho-
va und von Jesus werden
und bleiben k önnen.
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uns als Freunde haben m öchte. Dann be-
sprechen wir, warum er der allerbeste
Freund ist, den man haben kann. Und
zum Schluss geht es noch darum, was wir
f ür unsere Freundschaft zu Jehova und zu
Jesus tun k önnen.

JEHOVA M

ÖCHTE UNS ALS SEINE

FREUNDE HABEN
4 Weil wir unvollkommen sind und vie-

le Fehler machen, fragen wir uns viel-
leicht manchmal, ob Jehova wirklich un-
ser Freund sein will. Wir wissen, dass er
uns ewiges Leben verspricht (R öm. 6:23).
Aber m öchte er tats ächlich eine pers önli-
che Freundschaft mit uns?
5 Wir k önnen uns sicher sein, dass Je-

hova unser Freund sein m öchte, weil er
den h öchstm öglichen Preis gezahlt hat,
um uns zu retten: das Leben seines einzig-
gezeugten Sohnes (Joh. 3:16). Schon di-
rekt nach der Rebellion von Adam und
Eva hat Jehova angek ündigt, das zu tun
(1. Mo. 3:15). Dass sie sich gegen ihn stell-

4. Welche Frage k önnte uns manchmal kommen?
5. Warum k önnen wir uns sicher sein, dass Jehova
unser Freund sein m öchte? (Siehe auch das Bild.)

ten und wir die S ünde geerbt haben, h ält
Jehova nicht davon ab, ein liebevoller Va-
ter zu sein (Jer. 31:3). Wir sind zwar S ün-
der, aber Jehovas Taten zeigen ganz klar,
dass er trotzdem unser Freund sein will.
6 Jehova bietet uns nicht nur an,

Freundschaft mit ihm zu schließen, er for-
dert uns direkt dazu auf. (Lies Jakobus
4:8.) Er weiß, dass wir nicht perfekt sind.
Dennoch zieht er jeden von uns ganz lieb
zu sich (Joh. 6:44). Er sagt uns, dass wir
jederzeit zu ihmbeten d ürfen undmit ihm
über alles sprechen k önnen (Klag. 2:19;
Phil. 4:6, 7). Bei unseren Gebeten h ört er
nicht nur zu, sondern er reagiert auch da-
rauf (Mat. 7:7, 8). Wir haben also wirklich
gute Gr ünde, zu glauben, dass Jehova uns
als seine Freunde haben m öchte. Sehen
wir uns jetzt an, warum Jehova der beste
Freund ist, den es gibt.

WARUM JEHOVA DER BESTE FREUND IST
7 Jehova zeigt loyale Liebe. Er liebt alle

6. Wie hilft uns Jehova, ihm n äherzukommen? (Ja-
kobus 4:8).
7. Wie behandelt Jehova seine Freunde, und was
bedeutet das f ür uns? (2. Mose 34:6).

Jehova ließ seinen geliebten
Sohn sterben, damit wir seine
Freunde werden k önnen
(Siehe Absatz 5)
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Menschen, aber seine Freunde behandelt
er auf ganz besondere Weise: Er zeigt
ihnen loyale Liebe (Ps. 4:3). Warum ist
das so ein sch öner Gedanke? Weil sich
loyale Liebe durch enge und dauerhafte
Verbundenheit auszeichnet. (Siehe Wort-
erkl ärungen zu „Loyale Liebe“.) In der Bi-
bel wird über 20 Mal gesagt, dass Jehova
reich an loyaler Liebe ist oder dass diese
Liebe groß oder überstr ömend ist. (Lies
2. Mose 34:6.) Was bedeutet das? Wenn
Jehova unser Freund wird, h ält er fest zu
uns. Er verl ässt uns nicht wegen unserer
Fehler und Schw ächen. Ganz im Gegen-
teil: Aus loyaler Liebe vergibt er uns und
hilft uns (Ps. 103:11, 12).
8 Jehova vergisst seine Freunde nie. Als

Abraham schon Hunderte von Jahren tot
war, nannte Jehova ihn immer noch „mein
Freund“ (Jes. 41:8). Ein anderes Beispiel
ist K önig David. Jehova versprach ihm,

8. Woran sieht man, dass Jehova seine Freun-
de Abraham und David nie vergessen hat? (Siehe
auch das Bild.)

dass sein Thron f ür immer bestehen wird
(1. Chr. 17:11-17). Dieses Versprechen hat
Jehova nie vergessen. Jahrhunderte sp ä-
ter best ätigte er, dass er Jesus „den Thron
Davids, seines Vaters“, geben w ürde (Luk.
1:32, 33). 1914 erf üllte Jehova sein Ver-
sprechen dann: Er setzte Jesus als K önig
von Gottes K önigreich ein.
9 Vielleicht denkst du jetzt: „Bei Ab-

raham und David war das was anderes.
Ich bin nicht so ein besonderer Mensch.“
Wenn du so empfindest, dann denk da-
r über nach, wie Jehova auf Hanna ein-
ging. Ihr Mann hatte zwei Frauen. Hanna
konnte keine Kinder bekommen. Deshalb
machte Peninna, die andere Frau, ihr das
Leben schwer (1. Sam. 1:4-7). Hanna hat
sich vielleicht gefragt, ob Jehova sie ver-
gessen hatte. Doch sie sch üttete ihm ihr
Herz aus (1. Sam. 1:11, 15). Jehovas Re-
aktion zeigt, dass er ein guter Freund
von Hanna war. Er h örte nicht nur zu,

9. Was zeigt Hannas Geschichte? (Siehe auch das
Bild.)

Jehova vergisst seine
Freunde nicht
(Siehe Absatz 8-9)
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als sie betete, sondern tat auch etwas f ür
sie. Er bewirkte, dass sie schwanger wer-
den konnte.� Hanna brachte einen Sohn
zur Welt und gab ihm den Namen Samuel
(1. Sam. 1:20). Sp äter segnete Jehova sie
mit drei weiteren S öhnen und zwei T öch-
tern (1. Sam. 2:21). Jehova zeigt wirklich
allen seinen Freunden loyale Liebe – auch
denen, die sich unbedeutend vorkommen
oder die sich wertlos f ühlen (Jer. 31:3).
10 Jehovas Anleitung ist perfekt. Er gibt

uns Anweisungen, Rat und Weisheit. Er
ist der beste Ratgeber, den man sich vor-
stellen kann. (Lies Psalm 119:98-100.)
Er weiß einfach alles und m öchte immer
das Beste f ür uns (Jes. 48:17, 18). Men-
schen sind heute bereit, Geld auszugeben,
um von unvollkommenen „Experten“ Er-
folgstipps zu bekommen.Wir haben etwas
viel Besseres.Wir k önnen uns vomH öchs-
ten des Universums Rat holen. Seine An-
leitung ist perfekt, immer verf ügbar und
kostenlos. Er schl äft nie, wird nie m üde
und h ört immer zu, wenn wir beten (Ps.
121:1-4). Und seine Anleitung ist immer
gut f ür uns (Ps. 1:2, 3).
11 Jehova ist großz ügig. Das sieht man

bei allem, was er tut. Er schenkt uns Le-
ben und alles, was wir brauchen, um es zu
genießen (Ps. 145:16; Apg. 14:17). Er gibt
uns großz ügigWeisheit, damit wir mit un-
seren Problemen zurechtkommen (Jak.
1:5). Und er vergibt uns gern, wenn wir
Fehler machen. Aber das ist noch nicht al-
les. Obwohl wir unvollkommen sind, gibt

� Wir erwarten heute nicht, dass Jehova als Antwort auf
unsere Gebete Wunder wirkt, zum Beispiel Heilung von
Krankheiten.

10. Warum ist Jehovas Anleitung so viel besser als
die von Menschen? (Psalm 119:98-100).
11. Woran sieht man, dass Jehova ein großz ügiger
Freund ist?

er uns das Gef ühl, geliebt zu werden und
wertvoll zu sein. Durch sein gr ößtes Ge-
schenk, das Leben seines geliebten Soh-
nes, habenwir die M öglichkeit, f ür immer
zu leben. Jehova ist wirklich ein großz ügi-
ger Freund! Wie k önnen wir seine Freun-
de werden und bleiben?

WAS WIR F

ÜR EINE FREUNDSCHAFT

MIT JEHOVA TUN K

ÖNNEN

12 Jehova erwartet von uns, dass wir et-
was f ür die Freundschaft mit ihm tun.
(Lies Hebr äer 11:6.) Wir m üssen zum
Beispiel daran glauben, dass er uns beloh-
nen m öchte. Aber es gibt noch drei weite-
re Erfordernisse, um ein Freund Jehovas
bleiben zu k önnen.
13 Wir m üssen Ehrfurcht vor Jehova

haben. In Psalm 25:14 heißt es: „En-
ge Freundschaft schließt Jehova mit de-
nen, die Ehrfurcht vor ihm haben.“ Ehr-
furcht vor Gott zu haben, bedeutet, ihn
so sehr zu lieben, dass man ihn auf kei-
nen Fall traurig machen m öchte. Deshalb
suchen wir vor Entscheidungen in sei-
nem Wort nach Rat (Spr. 3:5, 6). Wenn
wir die Anleitung von unserem loyalen
Freund befolgen, treffen wir weise Ent-
scheidungen, die wirklich zum Erfolg f üh-
ren. Aus diesemGrund sagt Spr üche 9:10:
„Die Ehrfurcht vor Jehova ist der Anfang
der Weisheit.“
14 Wir m üssen loyal zu Jehova stehen.

Jehova ist loyal zu seinen Freunden,
und das Gleiche erwartet er auch von
ihnen (2. Sam. 22:26; Spr. 3:32). Wie
k önnen wir unsere Loyalit ät zeigen? Wir

12. Was ist laut Hebr äer 11:6 wichtig, um ein
Freund Jehovas zu sein?
13. Was ist mit Ehrfurcht vor Gott gemeint?
14. Wie k önnen wir zeigen, dass wir loyal zu Jeho-
va stehen?
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geben Jehova den ersten Platz in unse-
rem Leben. Wir nehmen uns an Jesus
ein Beispiel und erz ählen anderen von
Jehova und seinen Eigenschaften (Mat.
28:19, 20). Und wir bleiben Jehova treu,
egal wie sehr unsere Feinde uns bek ämp-
fen. Wir lassen nichts zwischen uns und
die Freundschaft zu unserem loyalen Gott
kommen.
15 Wir m üssen anderen loyale Liebe zei-

gen. Jehova m öchte, dass sich seine
Freunde seine loyale Liebe zum Vor-
bild nehmen. Deshalb zeigen wir unseren
Freunden, die ja auch seine Freunde sind,
loyale Liebe. Wir vergessen nicht, was an-
dere f ür uns getan haben. Wir halten zu
unseren Freunden. Und wir suchen nach
Gelegenheiten, ihnen etwas Gutes zu tun
und großz ügig zu sein. Jehova m öchte,
dass wir „loyale Liebe 5 lieben“ (Mi. 6:8,
Fn.). Der n ächste Artikel geht darauf ein,
wie wir anderen konkret unsere Liebe zei-
gen k önnen. Aber sehenwir uns jetzt noch

15. Wie k önnen wir anderen loyale Liebe zeigen?

an,waswir f ür eine enge Freundschaft mit
Jesus tun k önnen.

WAS WIR F

ÜR EINE FREUNDSCHAFT

MIT JESUS TUN K

ÖNNEN

16 Jesus hat bewiesen, dass er unser
Freund sein m öchte. Wie? Wir waren
noch gar nicht geboren, da hat er schon
sein Leben f ür uns gegeben. Er sagte: „Die
gr ößte Liebe beweist der, der sein Leben
f ür seine Freunde gibt“ (Joh. 15:13). Was
f ür ein Freundschaftsbeweis!
17 Jesus fordert jeden von uns auf, ein

Freundvon ihm zuwerden (Mat. 11:28-30;
Joh. 15:15). Unsere Freundschaft mit Je-
sus ist allerdings anders als unsere Freund-
schaft mit Jehova.Wir beten zum Beispiel
nicht zu Jesus (Mat. 4:10; 6:9). Aber na-
t ürlich sindwir f ür alles, was er f ür uns tut,
sehr dankbar und m öchten deshalb seine
engen Freunde sein.

16-17. (a) Woher wissen wir, dass Jesus unser
Freund sein m öchte? (b) Wie unterscheidet sich
unsere Freundschaft mit Jesus von der mit Je-
hova?

Wir st ärken unsere Freundschaft zu Jesus, wenn wir unser Bestes geben,
die Versammlung zu unterst ützen
(Siehe Absatz 19)
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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18 Was tut Jesus zum Beispiel f ür uns?
Der Prophet Jesaja beschrieb Jesus als
„Wunderbaren Ratgeber“, „Ewigvater“
und „Friedensf ürst“ (Jes. 9:6). Als unser
„Wunderbarer Ratgeber“ gibt er uns prak-
tische, lebensrettende Anleitung. Jehova
hat ihn zum „Ewigvater“ f ür alle gemacht,
die ewiges Leben auf der Erde bekommen
(Joh. 11:25, 26). Und als „Friedensf ürst“
erm öglicht er uns, Frieden mit unserem
Vater Jehova zu haben. Jesus kann mit
uns mitf ühlen, weil er „in allem auf die
Probe gestellt worden ist“ (Heb. 4:15). Er
ist wirklich ein ganz besonderer Freund!
19 Was k önnen wir f ür unsere Freund-

schaft mit Jesus tun? (1. Pet. 1:8). Be-
sch äftigen wir uns intensiv mit den Evan-
gelien, die über seine Worte und Taten
berichten. Wenn wir dann vor Entschei-
dungen stehen, k önnenwir uns an seinem
Rat und Beispiel orientieren. Wir respek-
tieren auch seineAutorit ät und halten uns
an seine liebevollen Anweisungen. (Lies
Johannes 15:14.) Deshalb arbeiten wir

18. Was tut Jesus f ür uns?
19. Was k önnen wir tun, um Freunde von Jesus zu
sein? (Johannes 15:14). (Siehe auch das Bild.)

gern mit der Versammlung und mit de-
nen zusammen, die Jesus als Hirten ein-
gesetzt hat (Eph. 4:8; Heb. 13:17). Und
wir erledigen gewissenhaft jede Aufgabe,
die er uns durch die Versammlung über-
tr ägt. Jesus nimmt wahr, wie sehr wir uns
anstrengen, seine Freunde zu sein, und
freut sich dar über.
20 Es ist wirklich eine Ehre, mit dem all-

m ächtigen Gott und seinem Sohn, Jesus
Christus, befreundet zu sein. Als unser
bester Freund h ört Jehova unseren Gebe-
ten zu und geht auf sie ein. Er und sein
Sohn sorgen f ür alles, was wir brauchen,
um ihnen nahe zu bleiben (Mat. 5:3). Wir
sch ätzen ihre Freundschaft so sehr! Des-
halb wollen wir immer treu zu ihnen hal-
ten.

20. Was bedeutet es dir, ein Freund von Jehova
und von Jesus zu sein?

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Woher wissen wir, dass Jehova sich eine Freundschaft mit uns w ünscht?

˛ Was k önnen wir f ür eine Freundschaft mit Jehova tun?

˛ Was k önnen wir f ür eine Freundschaft mit Jesus tun?

LIED 31
Geh mit Jehova, deinem Gott!

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 16: Abraham, Hanna,
K önig David und einige Diener Jehovas aus unse-
rer Zeit, die alle die Aussicht haben, im Paradies
auf der Erde zu leben.



WIR alle brauchen Freunde, die uns lieben und immer f ür
uns da sind, auch wenn es uns schlecht geht. Und be-
stimmt hast du schon erlebt, dass es gl ücklich macht,
wenn man selbst ein echter Freund ist (Apg. 20:35). Um
ausgeglichen und im Glauben stark zu bleiben, brauchen
wir Freunde, die auch Freunde von Jehova und von Jesus
sind (Ps. 119:63). Doch leider f ällt es heute vielen Men-
schen schwer, gute Freunde zu finden und zu behalten.
Geht es dir auch so?
2 Wie k önnen wir in der Versammlung Freundschaften

aufbauen? Dabei helfen uns einige der Grunds ätze aus
demvorigenArtikel, wo es umunsere Freundschaft zu Je-
hova und zu Jesus ging. Dieser Artikel enth ält f ünf Tipps,
wie man Freunde findet und beh ält. Doch zun ächst sehen
wir uns an, welche Hindernisse einer Freundschaft im
Weg stehen k önnen und wie man sie überwinden kann.

WAS FREUNDSCHAFTEN IM WEG STEHEN KANN
3 Mit sich selbst besch äftigt sein. Heute denken viele

Menschen nur an sich (2. Tim. 3:1, 2). Aber damit ge-
winnt man keine Freunde. Um Freundschaften aufzubau-
en, m üssenwir gegen die Tendenz angehen, auf uns selbst
fokussiert zu sein. Zeigen wir stattdessen echtes Interes-
se an unseren Br üdern und Schwestern. Der Apostel Pau-
lus schrieb: „Habt nicht nur eure eigenen Interessen im
Auge, sondern auch die der anderen“ (Phil. 2:3, 4).
4 Zu viel allein sein. Sich zu isolieren, f ördert Ängste

1-2. Was f ällt vielen heute schwer?
3. Was macht es oft schwer, Freunde zu finden, und was kann man da-
gegen tun?
4. Warum ist es nicht gut, zu viel allein zu sein? (2. Johannes 12). (Sie-
he auch die Bilder.)

Unsere Freundschaften
in der Versammlung
„Ein echter Freund zeigt immer Liebe“ (SPR. 17:17).

25.-31. JANUAR 2027

LIED 107
So lieben wie Jehova

FOKUS
Warum wir Freundschaften
brauchen und wie wir ech-
te Freunde finden und be-
halten k önnen.

20



und Unsicherheit. Mit der Zeit kann
das auch Traurigkeit ausl ösen und die
Freundschaft zu Jehova schw ächen (Spr.
18:1). Nat ürlich ist es manchmal gut, al-
lein zu sein. Aber wir sollten keine Ge-
wohnheiten entwickeln, die uns von an-
deren isolieren. Es k önnte zum Beispiel
sein, dass wir zu viel Zeit mit Social
Media verbringen. Warum ist das pro-
blematisch? Weil man online zwar mit
vielen Leuten verbunden ist, aber viel-
leicht kaum Freunde hat. Die L ösung?
Verbring Zeit mit Menschen im echten
Leben. (Lies 2. Johannes 12.) Das wird
dir und anderen guttun (Heb. 10:24, 25).
5 Manchen f ällt es schwer, sich zu öff-

nen. Sie behalten ihre Gedanken und Ge-
f ühle lieber f ür sich. Die Bibel sagt nicht,
dass man alles, was in einem vorgeht,
mit anderen teilen muss (Spr. 13:3; Pred.
3:7). Aber Jehova hat uns so geschaffen,
dass es uns guttut, über unsere Gef ühle
zu sprechen. Wer sich anderen also ver-

5. Warum ist es wichtig, mit anderen über seine
Gef ühle zu sprechen?

schließt, wird nur schwer Freunde fin-
den.Wenn du dich stattdessen jemandem
öffnest, wird er das wahrscheinlich als
Vertrauensbeweis sehen und es kann eine
Freundschaft entstehen. Jesus zeigte sei-
nen J üngern ganz offen, wie er sich f ühl-
te (Luk. 19:41; Joh. 11:35). Dadurch hat-
te er viele gute Freunde (Joh. 15:15).
6 Sch üchternheit. Manche sind sch üch-

tern und f ühlen sich unsicher, wenn sie
mit anderen zusammen sind. Wenn es
dir so geht, dann bitte Jehova um Hil-
fe und versuch, auch selbst deinen Teil
zu tun (Phil. 2:13). Denk dar über nach,
warum du deine Br üder und Schwestern
liebst (Joh. 15:12). Bei einer Zusammen-
kunft k önntest du damit starten, dass
du jemanden, den du noch nicht so gut
kennst, anl ächelst und ihm Hallo sagst.
Dann k önntest du eine Frage stellen, zum
Beispiel: „Wie war dein Tag?“ Und wenn
er anf ängt, zu erz ählen, h ör ihm gut zu.

6. Was kann man tun, wenn man sch üchtern ist?
(Siehe auch den Kasten „Was, wenn du sch üchtern
bist?“.)

Verbring Zeit mit Freunden – offline
(Siehe Absatz 4)
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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7 Ersch öpfung. In diesem Zustand sind
einem vielleicht schon allt ägliche Ver-
pflichtungen zu viel. Man k önnte schnell
zu demSchluss kommen, dassmanweder
Zeit noch Kraft f ür Freundschaften hat.
Nat ürlich braucht man manchmal Ruhe
und will einfach nur allein sein (Pred.
4:6). Aber wir brauchen auch Freun-
de, und es erfordert Zeit, Freundschaf-
ten zu schließen. Selbst wenn dir also
nicht danach ist, unter Menschen zu ge-
hen, denk daran: Soziale Kontakte k ön-
nen der erste Schritt zu Freundschaften
sein, bei denen du emotional auftanken
kannst (Spr. 11:25). Du wirst vielleicht
überrascht sein, wie gut solche Freunde
dir und deinem Glauben tun.
8 Wenig Auswahl. Manchen kommt es

so vor, als h ätten sie kaum M öglichkei-
ten, Freundschaften zu schließen. Viel-
leicht gibt es in ihrer Versammlung nie-
mand im gleichen Alter oder mit den
gleichen Interessen. Aber genauso wie ei-
ne Pflanze in einem zu kleinen Topf am
Wachstum gehindert wird, k önnte unsere
Weiterentwicklung als Christ behindert
werden, wenn wir uns auf Freunde be-
schr änken, die uns ähnlich sind. Paulus
und Timotheus waren sehr unterschied-
lich und doch wurden sie enge Freunde.
Es wird unser Leben bereichern, wenn
wir uns bei der Wahl unserer Freunde
nicht zu sehr einschr änken. (Lies Phi-
lipper 2:19-22.) Mit Jehovas Hilfe k ön-
nen wir Hindernisse, die einer Freund-
schaft imWeg stehen, überwinden.

7. Wie f ühlt man sich manchmal, und was kann
helfen?
8. (a) Warum sollten wir uns bei der Wahl unserer
Freunde nicht zu sehr einschr änken? (b) Was ler-
nen wir aus Philipper 2:19-22?

Was, wenn du sch üchtern bist?

˙ Mach dir bewusst, wie Jehova dich sieht
F ühlst du dich manchmal unwichtig und un-
interessant? Dann vergiss nicht: Jehova in-
teressiert sich sehr f ür dich und du bist ihm
wichtig. Er w ünscht sich, dass du ihm alles
sagst (1. Thes. 5:17). Und er h ört dir zu (Ps.
65:2). Du bist f ür ihn so wertvoll, dass er so-
gar seinen Sohn f ür dich gegeben hat (Gal.
2:20).

˙ Hinterfrage deine

Ängste

Machst du dir manchmal Sorgen, dass du
etwas Peinliches sagst oder tust und dann
daf ür ausgelacht wirst? Fehler passieren je-
dem (Jak. 3:2). Aber überleg mal: Wie ist es,
wenn jemand anderem etwas Peinliches he-
rausrutscht? Sinkt er in deiner Achtung oder
hast du Mitgef ühl? Und wenn er sich ent-
schuldigt, seinen Fehler wiedergutmacht
und sp äter dar über lachen kann, steigt er
dann nicht sogar in deiner Achtung? K önn-
te es sein, dass andere genauso empfinden,
wenn dir ein Fehler passiert? (Luk. 6:37).

˙ Werde aktiv
Andere achten viel weniger auf deineWorte,
als darauf, welches Gef ühl du ihnen gibst.
Zeig deshalb echtes Interesse an anderen.
Sei ein guter Zuh örer (Jak. 1:19). Lass sie
sp üren, dass es dir wichtig ist, wie sie den-
ken. Frag sie nach ihrer Meinung oder bitte
sie um Rat (Spr. 20:5). H ör dir dann auf-
merksam ihre Antwort an. Achte auf


Äuße-

rungen, denen du zustimmen kannst. Da-
durch werden sie sich wahrscheinlich
gesch ätzt und geehrt f ühlen. Und umge-
kehrt gilt: Wenn sie dich nach deiner Mei-
nung fragen und du dich öffnest, k önnen sie
bei dir das gleiche Gef ühl ausl ösen.
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TIPPS, WIE MAN FREUNDE FINDET
UND BEH


ÄLT

9 Wenn man einen Freund haben will,
muss man auch ein Freund sein. Mit
anderen Worten: Man muss etwas da-
f ür tun. Sehen wir uns f ünf Tipps an,
wie man gute Freunde findet und beh ält:
1. Loyal sein. 2. Dankbar sein. 3. Liebe
zeigen. 4. Gern vergeben. 5. Großz ügig
sein.
10 Loyal sein. Jehova ist „reich5 an lo-

yaler Liebe“ (2. Mo. 34:6). Er h ält zu sei-
nen Freunden, obwohl sie immer wieder
Fehler machen. Jehova erwartet auch
von uns, dass wir loyal zu unseren Freun-
den halten (Mi. 6:8, Fnn.). Das bedeutet,
in guten und in schweren Zeiten an ihrer
Seite zu bleiben (Spr. 18:24; R öm. 12:15).

9. Warum muss man f ür Freundschaften etwas
tun?
10. Warum sollten wir unseren Freunden loyale
Liebe zeigen, und wie k önnen wir das tun?

Wir sprechen gut über unsere Freunde
und verteidigen ihren Ruf (Ps. 15:3).
Wenn wir fest zu ihnen halten, k önnen
wir auch mit ihrer Loyalit ät rechnen. Ei-
nes Tages riskieren sie vielleicht sogar ihr
Leben f ür uns (R öm. 16:3, 4).
11 Dankbar sein. Dankbarkeit ist wich-

tig, um Freunde zu finden und zu behal-
ten. Kaum etwas belastet eine Freund-
schaft mehr als Undankbarkeit. Wer
dankbar ist, nimmt wahr, wenn andere
ihm etwas Gutes tun. F ür ihn ist so etwas
nicht selbstverst ändlich. Danke sagen
f ällt ihm leicht. (Lies Lukas 17:11-18;
Kol. 3:15.) Dadurch entwickelt sich eine
enge Bindung zwischen Geber und Emp-
f änger.Wennwir uns angew öhnen, Dank-
barkeit zu zeigen, k önnen starke und dau-
erhafte Freundschaften entstehen.

11. (a) Warum ist Dankbarkeit f ür Freundschaften
wichtig? (b) Was sagte Jesus zumThema Dankbar-
keit? (Lukas 17:11-18). (Siehe auch die Bilder.)

Bedank dich wie der geheilte Auss ätzige,
wenn jemand etwas f ür dich getan hat
(Siehe Absatz 11)
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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12 Liebe zeigen. Zu einer Freundschaft
geh ört es, Liebe zu zeigen (2. Kor. 6:12,
13 und Studienanmerkung zu Vers 13;
1. Pet. 4:8). Jehova und Jesus geben da
ein perfektes Beispiel. Nat ürlich wusste
Jesus, dass sein Vater ihn liebt. Trotz-
dem muss es ihn sehr ber ührt haben,
zu h ören, dass Jehova ihn als „geliebten
Sohn“ bezeichnete (Luk. 3:22). Jehova
l ässt auch uns wissen, dass er uns liebt,
und dadurch f ühlen wir uns zu ihm hin-
gezogen (Jer. 31:3). Jesus zeigte seinen
Freunden ebenfalls Liebe. Er liebte sie
„bis ans Ende“. (Lies Johannes 11:3, 5,
33-36; 13:1.) Das war f ür sie eine Moti-
vation, seinem Vorbild zu folgen. Petrus

12. Wie geben Jehova und Jesus ein Beispiel darin,
Liebe zu zeigen? (Johannes 11:3, 5, 33-36; 13:1).

zum Beispiel brachte zum Ausdruck, wie
lieb er Jesus hatte (Joh. 21:15-17).
13 Wir k önnen uns Jehova und Jesus

zum Vorbild nehmen und unseren Freun-
den Liebe zeigen (R öm. 12:10; 1. Pet.
1:22). Wie? Wir sagen ihnen offen, dass
wir sie lieb haben. Wir loben sie f ür ih-
re guten Eigenschaften. Wir helfen ihnen
gern. Und weil sie uns am Herzen liegen,
z ögern wir auch nicht, ihnen wenn n ö-
tig einen ehrlichen Rat zu geben (Spr.
27:9). Liebe ist wirklich entscheidend,
um Freunde zu finden und zu behalten.
14 Gern vergeben. Wenn wir nicht gern

vergeben, wird es schwierig sein, Freun-

13. Wie k önnen wir unseren Freunden Liebe zei-
gen?
14. Warum tut Vergeben Freundschaften gut?

Sie wurden gute
Freunde
Die Bibel enth ält viele Berichte über
stabile Freundschaften.

Ruth und Noomi:
Sie kamen zwar aus unter-
schiedlichen Kulturen, wurden
aber enge Freundinnen, weil
sie beide Jehova anbeteten
(Ruth 1:16, 17).

Jonathan und David:
Ihr Altersunterschied stand ei-
ner engen Freundschaft nicht
imWeg (1. Sam. 19:2, 4).

Elia und Elisa:
Elia schulte den j üngeren Elisa
liebevoll f ür mehr Verantwor-
tung, und Elisa unterst ützte
den älteren Elia loyal (1. K ö.
19:19; 2. K ö. 2:2, 4, 6; 3:11).



de zu behalten. Jehova erwartet von uns
keine Perfektion; also sollten wir sie auch
nicht von anderen erwarten. Selbst unse-
re besten Freunde werden uns manchmal
verletzen (Pred. 7:21, 22). Schaffen wir
es dann, wie Jehova bereitwillig zu ver-
geben? Wenn wir nicht „nach dem stre-
ben, was zum Frieden beitr ägt“, k önn-
tenwir eine Freundschaft verlieren, in die
wir viel investiert haben (R öm. 14:19).
Wer unvers öhnlich ist, endet wahrschein-
lich irgendwann als verbitterter, einsamer
Mensch. Wer dagegen gern vergibt, er-
lebt, wie sch ön es ist, gute Freunde zu ha-
ben (Spr. 17:9).
15 Großz ügig sein. Ein guter Freund

schenkt anderen Zeit und Aufmerksam-
keit und teilt gern mit ihnen (Spr. 11:25;
Luk. 6:38). Schon jemanden zu einer
einfachen Mahlzeit einzuladen, ihm eine
Mitfahrgelegenheit anzubieten oder ge-
duldig zuzuh ören, kann Freundschaften
vertiefen. Wenn du bereit bist, zu geben
und die besprochenenTipps umzusetzen,
wirst du immer gute Freunde haben.

15. Wie wirkt sich Großz ügigkeit auf Freundschaf-
ten aus?

WEITER AN FREUNDSCHAFTEN ARBEITEN
16 Wir brauchen gute Freunde. Sie ver-

sch önern das Leben, helfen uns, im Glau-
ben stark zu bleiben, und sind immer an
unserer Seite, auch in „Zeiten der Not“
(Spr. 17:17; 2. Kor. 7:5-7).
17 Versuch weiter, Hindernisse zu über-

winden, die Freundschaften im Weg ste-
hen. Denk an die Tipps, wie man gute
Freunde findet. Und sch ätze die Freunde,
die du bereits hast. Die F ähigkeit,
Freundschaften zu schließen und zu be-
wahren, ist ein Geschenk von Jehova.
Und Freundschaften, die auf loyaler Lie-
be basieren, k önnen sogar f ür immer hal-
ten!

16. Warum sind gute Freunde so wertvoll?
17. Wie k önnen wir Freundschaften f ür die Ewigkeit
schließen? (Siehe den Kasten „Sie wurden gute
Freunde“.)

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie lassen sich Hindernisse überwinden, die einer Freundschaft imWeg stehen k önnen?

˛ Wie kann man Freunde finden und behalten?

˛ Was k önnen wir von Jehova und von Jesus über das Thema Freundschaft lernen?

LIED 154
Liebe versagt nie

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 23: Der geheilte Aus-
s ätzige bedankt sich bei Jesus daf ür, dass er ihn
gesund gemacht hat. Eine ältere Schwester macht
es genauso und bedankt sich bei einem Ehepaar,
das ihr geholfen hat.



„BEI uns waren die Lebenshaltungskosten
hoch und wir hatten Zukunfts ängste.
Deshalb sind meine Frau und ich ins
Ausland gezogen, um dort bessere Jobs
zu finden. Wir hatten vor, die Kinder sp ä-
ter nachzuholen. Aber das hat nicht ge-
klappt wie geplant, weil unser neues Le-
ben viel komplizierter war als erwartet.
Die Br üder in der Heimat haben mir
dann erz ählt, dass unsere Kinder selten
in den Zusammenk ünften und im Pre-
digtdienst waren“ (Samuel).�

Viele Br üder und Schwestern leben in Ge-
genden, wo es wenig Arbeitsstellen gibt oder Ar-
mut weit verbreitet ist. In der Absicht, ihre Lage
zu verbessern, haben einige von ihnen Entschei-
dungen getroffen, ohne an alle Folgen zu den-
ken. Manche sind in der Hoffnung auf ein bes-
seres Leben ins Ausland gezogen und haben

� Einige Namen wurden ge ändert.

ihren Ehepartner oder ihre minderj ährigen Kin-
der zur ückgelassen. Andere haben in riskante
Gesch äftsmodelle investiert und standen am En-
de finanziell schlechter da als vorher. Was kann
einen vor unklugen Entscheidungen bewahren,
wenn man Geldsorgen hat?

DAS GEHEIMNIS DER ZUFRIEDENHEIT
Der Apostel Paulus hatte ein „Geheimnis“ ken-

nengelernt – n ämlich wie man unter allen Um-
st änden zufrieden sein kann. Er schrieb: „Ich
weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es
heißt,


Überfluss zu haben. In allem und unter al-

len Umst änden habe ich das Geheimnis kennen-
gelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hun-
gern, sowohl


Überfluss zu haben als auch Mangel

zu leiden“ (Phil. 4:11, 12).
Interessanterweise war das f ür Paulus ein

Lernprozess. Sehen wir uns vier biblische Prinzi-
pien an, die auch uns helfen, das Geheimnis der
Zufriedenheit kennenzulernen.
Prinzip Nr. 1: „Eure Lebensweise soll von Geld-

liebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr
habt. Denn er hat gesagt: ‚Ich werde dich nie ver-
lassen und dich nie im Stich lassen‘ “ (Heb. 13:5).

Zufrieden sein trotz instabiler
Wirtschaftslage

26 DER WACHTTURM



NOVEMBER 2026 27

Wie dieses Prinzip hilft. Geldliebe kann dazu
f ühren, dass man die eigene finanzielle Situation
mit der von anderen vergleicht. Sie raubt einem
die innere Ruhe und Zufriedenheit. Wenn wir die
Geldliebe bek ämpfen und lernen, f ür das, was wir
haben, dankbar zu sein, macht uns das ausgegli-
chen und zufrieden.
Was du tun kannst. Konzentriere dich auf

das, was du hast und was du dir leisten kannst,
statt auf den Lebensstil, den andere scheinbar
genießen. Denk daran: Jehova hat versprochen,
f ür die Grundbed ürfnisse aller zu sorgen, die ihn
an die erste Stelle setzen (Mat. 6:24, 33). Die-
ses Versprechen gilt nicht f ür jemanden, bei dem
sich alles ums Geld dreht. Sei immer dankbar da-
f ür, dass Jehova f ür das Lebensnotwendige
sorgt. Paulus schrieb: „Wenn wir5 Nahrung und
Kleidung haben, werden wir damit zufrieden sein“
(1. Tim. 6:8).
Prinzip Nr. 2: „Macht euch 5 nie Sorgen

und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sol-
len wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘
Denn all dem laufen die anderen V ölker hinterher.
Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das
alles braucht“ (Mat. 6:31, 32).
Wie dieses Prinzip hilft.Wenn wir darauf

vertrauen, dass Jehova f ür uns da ist, fragen
wir uns nicht st ändig: „Was w äre, wenn5?“ Zum

Beispiel: „Was, wenn die Lage noch schlimmer
wird?“ Oder: „Was, wenn ich nicht mehr f ür mei-
ne Familie sorgen kann?“ Eric aus Ghana gibt
zu, dass ihm solche Fragen durch den Kopf ge-
gangen sind. Doch er hat bewusst gegengesteu-
ert und sagt: „Zufriedenheit bedeutet nicht, Pro-
bleme sch önzureden. Es bedeutet, sich auf das
zu konzentrieren, was man machen kann, und
auch in schweren Zeiten f ür das, was man hat,
dankbar zu sein.“
Was du tun kannst. Sag Jehova konkret,

was du brauchst, und bitte ihn umWeisheit (Jak.
1:5). Sprich mit reifen Br üdern und Schwestern
über deine Situation, und denk dar über nach, wie
sie mit ähnlichen Problemen fertiggeworden sind
(Spr. 20:18). Achte darauf, wie Jehova jeden Tag
f ür dich sorgt. Das verringert Zukunfts ängste
und hilft dir, dich auf das zu konzentrieren, was
du jetzt gerade brauchst (Mat. 6:25-30, 34). Ver-
giss nie, was David einmal sagte: „Viele H ärten
macht der Gerechte durch, aber aus ihnen allen
befreit ihn Jehova“ (Ps. 34:19).
Prinzip Nr. 3: „Der Kluge sieht die Gefahr

und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen wei-
ter und bekommen die Folgen zu sp üren“ (Spr.
27:12).

Stell deinen Dienst f ür Jehova an die erste Stelle
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Sei bereit, auch einfache Arbeiten zu verrichten
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Wie dieses Prinzip hilft. In der Werbung
und in Social-Media-Posts werden oft Methoden
angepriesen, durch die man angeblich schnell zu
Geld kommt. Das kann sehr verlockend sein,
wenn man finanzielle Sorgen hat. Leider wurden
viele, die in solche Gesch äftsmodelle investiert
haben, schwer entt äuscht (Spr. 18:11; 1. Tim.
6:9). Klugheit sch ützt vor solchen Fallen.
Was du tun kannst. In der Bibel heißt es: „Ein

naiver Mensch glaubt jedes Wort, der Kluge da-
gegen bedenkt jeden Schritt“ (Spr. 14:15). Sollte
dir jemand also schnelles Geld versprechen, dann
sei extrem vorsichtig. Sammle alle Fakten, bevor
du eine Entscheidung triffst. Und lass dich auf
keinen Fall von Angeboten verf ühren, bei denen
du dich in unehrliches Verhalten verstricken w ür-
dest (Spr. 28:6, 20; Jer. 17:9).
Prinzip Nr. 4: „Wenn einer von euch einenTurm

bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hin-
setzen und die Kosten berechnen, um zu sehen,
ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bau-
en?“ (Luk. 14:28).
Wie dieses Prinzip hilft. Ein Jobangebot

kann gewisse Probleme l ösen, aber daf ür andere
schaffen. Wenn du bei jedem Angebot die Kosten

berechnest – also Pro und Kontra gegeneinander
abw ägst –, kannst du eine gute Wahl treffen und
dir bleiben die Folgen einer voreiligen Entschei-
dung erspart.
Was du tun kannst. Denk bei jedem Angebot

erst einmal gr ündlich nach. Wenn du zum Bei-
spiel ins Ausland gehst, wirst du in der Regel
mehr Geld verdienen, musst wahrscheinlich aber
auch mehr f ür deinen Unterhalt ausgeben. Be-
r ücksichtige auch, was es f ür deine Familie emo-
tional bedeutet, wenn du sie allein l ässt, und wie
sich das auf ihre Freundschaft zu Jehova auswir-
ken k önnte.


Überleg außerdem, wie dein eigenes

Glaubensleben davon ber ührt wird. Wirst du Je-
hova noch mit „deiner ganzen Seele“ dienen k ön-
nen? (Luk. 10:27).

DIE VORTEILE VON ZUFRIEDENHEIT
Wenn wir das Geheimnis der Zufriedenheit ken-

nenlernen, w ächst auch unser Vertrauen, dass
Jehova uns alle liebt und f ür jeden von uns da ist
(Ps. 34:8). Und wir werden noch dankbarer f ür
das, wof ür er jedenTag liebevoll sorgt.
Der anfangs erw ähnte Samuel hat genau das

erlebt. Er sagt: „Meine Frau und ich haben Jeho-
va um Weisheit gebeten und haben dann ent-
schieden, nach Hause zur ückzugehen, unsere al-
ten Jobs wieder aufzunehmen und uns um
unsere Kinder zu k ümmern. Wir studieren jetzt
mit jedem von ihnen die Bibel und gehen gemein-
sam in die Zusammenk ünfte und in den Predigt-
dienst. Seitdem sich unser Leben um den Dienst
f ür Jehova dreht, mache ich mir weniger Sorgen.
Das war genau die richtige Entscheidung.“
Vergessen wir nicht, dass wir dem „gl ücklichen

Gott“ dienen und dass sein heiliger Geist Freude
in uns bewirken kann – unabh ängig von unseren
Umst änden (1. Tim. 1:11; Gal. 5:22, 23). Schon
bald wird Jehova f ür eine Welt sorgen, in der es
einen


Überfluss an guten Dingen gibt – und das

f ür jeden (Ps. 72:16; 145:16).

_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Am besten sch ützt du deine Familie,
wenn ihr zusammenbleibt
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DIE Pr ätorianergarde war eine Elitetruppe von
Soldaten, die C äsar Augustus im Jahr 27 v.u. Z.
als kaiserliche Leibwache aufstellte. Ihre Aufgabe
war es, den Kaiser und dessen Familie zu be-
sch ützen.
In Rom trugen die Pr ätorianer in der Regel

Zivilkleidung. Dazu geh örte oft eine Tunika und
ein Mantel oder Umhang – allt ägliche Kleidungs-
st ücke, in denen man sich gut bewegen konnte.
Wenn die Soldaten den Kaiser innerhalb der
Stadtgrenzen Roms bewachten, trugen sie ver-
mutlich eine Toga, das offizielle Obergewand
r ömischer B ürger.
Mitglieder der Pr ätorianergarde erkannte

man an ihren Waffen. In dem Lexikon Der neue
Pauly: Enzyklop ädie der Antike heißt es: „Im
Dienst trugen diese Truppen in Rom Zivilkleidung
mit Seitenwaffen und Schilden.“ Zu diesen Sei-
tenwaffen geh örten wahrscheinlich ein Schwert
und ein Messer. Die beiden Waffen hingen je-
weils an einem eigenen G ürtel – eine rechts, eine
links.

Als Paulus in Rom zwei Jahre unter Hausarrest
stand und auf seine Verhandlung wartete, wurde
er von Soldaten bewacht, die wahrscheinlich zur
Pr ätorianergarde geh örten. Weil er dort ein Haus
gemietet hatte, konnte er Besucher empfangen.
Paulus erkl ärte ihnen anhand der Schriften, dass
Jesus der Messias war, und predigte Gottes K ö-
nigreich als Hoffnung f ür die Menschheit (Apg.
28:16, 23, 30, 31).
Paulus sagte: „Es ist unter der ganzen Pr ä-

torianergarde und bei allen anderen bekannt ge-
worden, dass ich wegen Christus in Fesseln bin“
(Phil. 1:12, 13). Diese Aussage ist bemerkenswert,
weil zur Pr ätorianergarde Tausende von Soldaten
geh örten. Jehova gab dem Apostel die M öglich-
keit, sogar w ährend seiner Haft die gute Bot-
schaft bekannt zu machen, und Paulus nutzte
diese Chance.

H

ÄTTEST DU ES GEWUSST?

Wie waren die Soldaten der Pr ätorianergarde gekleidet?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

A. Ein Pr ätorianer in einer
Tunika

B. Bei offiziellen Anl ässen
trugen Pr ätorianer ver-
mutlich eine Toga, zum
Beispiel wenn sie einen
Staatsbeamten
besch ützten

A B
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STELL dir eine Zusammenkunft f ür den Pre-
digtdienst vor. Der Leiter teilt zwei Br üder zu-
sammen ein. Der eine ist als eifriger Prediger be-
kannt, der andere als einf ühlsamer Hirte. Nach
dem Schlussgebet schaut der eine auf seine Uhr
und geht schnurstracks zur T ür. Der andere bleibt
gem ütlich sitzen und f ängt an, mit einer älteren
Schwester zu plaudern.
Wie geht es weiter? Das h ängt stark davon ab,

wie die beiden Br üder sich gegenseitig wahrneh-
men. Denkt der eifrige Bruder, sein Dienstpart-
ner w äre unproduktiv und w ürde wertvolle Zeit
verschwenden? Denkt der einf ühlsame Bruder,
sein Dienstpartner w äre gef ühlskalt und w ürde
nicht auf die Bed ürfnisse anderer achten? In bei-
den F ällen w äre ein sch öner Vormittag im Dienst
wahrscheinlich ruiniert.
Wir alle haben unterschiedliche Pers önlichkei-

ten und Vorlieben. Jessica, die über 20 Jahre ge-
tauft ist, gibt zu: „Eine Denk- oder Verhaltenswei-

se kann so normal f ür uns werden, dass wir sie
unbewusst f ür die einzig richtige halten.“
Wie k önnen wir unseren Blickwinkel erweitern

und die verschiedenen Charakterz üge unserer
Br üder und Schwestern lieb gewinnen? Ein guter
Anfang w äre, über Jehovas Sicht auf Vielfalt
nachzudenken.

JEHOVA LIEBT VIELFALT
Jehova legt eindeutig großen Wert auf Einheit.

Er w ünscht sich, dass wir „in demselben Denken
und in demselben Gedankengang v öllig vereint“
sind (1. Kor. 1:10). Er m öchte, dass wir alle „ei-
nem einzigen Hirten“ folgen und unser Leben
nach dem gleichen Buch ausrichten, der Bibel
(Joh. 10:16).
Gleichzeitig liebt Jehova aber auch Vielfalt.

Das k önnen wir in der Sch öpfung beobachten.
Manche Tiere rennen, andere kriechen, fliegen
oder schwimmen. Manche Pflanzen sind groß

Sch ätze die Vielfalt
in deiner Versammlung
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und robust, andere klein und zart. Diese faszinie-
rende Vielfalt hat Jehova als „sehr gut“ bezeich-
net (1. Mo. 1:30, 31).
Genauso freut sich Jehova über die Vielfalt

unter seinen Dienern. Dazu passt eine Prophe-
zeiung von Jesaja. Er beschreibt unterschiedli-
che Tiere, die sich friedlich am selben Ort auf-
halten (Jes. 11:6). Diese Prophezeiung erf üllt sich
heute dadurch, dass wir Frieden untereinander
haben. Ist dieser Frieden darauf zur ückzuf ühren,
dass wir alle gleich sind? Nein. Wie bei denTieren
in der Prophezeiung Jesajas gibt es unter Jeho-
vas Dienern eine große Vielfalt. Sie kommen aus
unterschiedlichen Kulturen und jeder hat seine
eigene Vorgeschichte und Pers önlichkeit. Man-
che sind mutig und selbstbewusst, andere eher
vorsichtig und zur ückhaltend. Trotzdem kommen
sie gut miteinander aus, weil sie etwas ganz
Wichtiges verbindet – „die Erkenntnis über Jeho-
va“ (Jes. 11:9).
Weil Jehova die Vielfalt in seinemVolk liebt,

sollten wir nicht zulassen, dass Unterschiede
trennend wirken. Stattdessen k önnen wir sie als
Geschenk sehen, das Jehovas Weisheit, Kreativi-
t ät und Großz ügigkeit widerspiegelt.

VIELFALT SCH

ÄTZEN LERNEN

Es ist leicht gesagt, dass wir die Vielfalt in
Jehovas Familie lieben. Doch bei jemandem, mit
dem wir ein Problem haben, kann es uns schwer-
fallen, seine Denk- und Verhaltensweise als Berei-
cherung zu sehen. Was kann da helfen?

˙ Geh bei deinen Br üdern und Schwestern
vom Guten aus (1. Kor. 13:4, 7). F ür Jehova
sind sie so wertvoll, dass er sie als G äste in sein
Zelt eingeladen hat (Ps. 15:1, 2).Wenn wir daran
denken, wie sehr sich jeder von ihnen anstrengt,
ein Freund Jehovas zu bleiben, f ällt es uns leich-
ter, Unterschiede zu akzeptieren und mitf ühlend
zu sein (Eph. 4:32; Kol. 3:13).

˙ Erweitere deinen Blickwinkel. Es ist ganz nor-
mal, dass wir von unserer Art, Dinge zu tun,überzeugt sind. Das heißt aber noch lange
nicht, dass man etwas nicht auch anders ange-

hen kann.Wie wir reden, welcheWerte wir haben
und sogar was wir gern essen, ist stark von dem
Umfeld gepr ägt, in dem wir aufgewachsen sind.
Wenn es uns also schwerf ällt, die Ansichten von
jemandem nachzuvollziehen, k önnten wir uns
fragen: Wie w ürde ich die Sache sehen, wenn
ich an einem anderen Ort, zu einer anderen Zeit
oder in einer anderen Familie groß geworden
w äre?

˙ Achte auf die guten Eigenschaften anderer.
Denken wir noch mal an die anfangs beschrie-
bene Szene zur ück. Was w äre, wenn jeder der
beiden Br üder die St ärken des anderen sch ät-
zen w ürde? Dann w ürde der eifrige Bruder sei-
nen Dienstpartner nicht als langsam betrachten,
sondern als einf ühlsam. Und der mitf ühlende
Bruder w ürde sich über das Engagement des an-
deren freuen, statt ihn als ungeduldig einzu-
sch ätzen. Den Fokus auf gute Eigenschaften zu
richten, w ürde die beiden vor dem Fehler bewah-
ren, den anderen ändern zu wollen. So k önnten
sie Spannungen abbauen und harmonisch zu-
sammenarbeiten (R öm. 12:10).

Machen wir uns bewusst, was f ür eine Be-
reicherung die Vielfalt unter unseren Br üdern und
Schwestern ist (Phil. 2:2-4). Diese Vielfalt lieben
zu lernen, schenkt inneren Frieden und bringt
uns einander n äher (Ps. 119:165). Aber vor al-
lem st ärkt es unsere Bindung zu Jehova, der uns
in einer liebevollen Glaubensfamilie vereint hat
(1. Pet. 2:17).
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Wir lieben die Videos auf jw.org, weil in ihnen
wertvolle Lehrpunkte stecken, die uns Jehova
n äherbringen. Viele schauen sie sich beim Fa-
milienstudium oder pers önlichen Studium an.
Was kannst du tun, damit sie dir m öglichst
viel bringen? Hier ein paar Vorschl äge.

Dr ück auf Pause und denk nach. Du musst
ein Video nicht in einem Rutsch schauen. Du
kannst jederzeit auf Pause dr ücken und über
wichtige Punkte oder Bibeltexte nachdenken.
Frag dich: Wie kann ich das in meinem Leben
umsetzen oder anderen damit helfen? Und
falls du dir ein Video mit Freunden ansiehst,
k önntet ihr gemeinsam über solche Fragen
sprechen.

Mach Notizen. Schreib dir Bibeltexte, Gedan-
ken oder Tipps auf, die du nicht vergessen
m öchtest. So f ällt es dir sp äter leichter, dich
daran zu erinnern, was du aus dem Video ge-
lernt hast.

Schau es noch mal. Man kann sich ein Video
ruhig mehrmals ansehen.Wahrscheinlich wird
dir jedes Mal etwas Neues auffallen, oder du
wirst an etwas erinnert, das du schon wieder
vergessen hattest.

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
jw.org aufrufen oder Code scannen

TIPP F

ÜRS STUDIUM

Wie du unsere Videos optimal
nutzen kannst
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